
kleinen Herausforderungen
unserer Zeit zu lösen.«

Bode geht so weit, dass er
als Referent selbst Impulsvor-
träge anbietet. »Mein innerer
Antrieb ist das Entwickeln
von sinnvollen Lebens- und
Arbeitswelten. Und dazu
möchte ich so viele Menschen
und Unternehmen wie nur
möglich erreichen«.

überdenken müssen. Bode:
»Wir haben eine große Ver-
antwortung gegenüber den
Unternehmen, die sich bei der
Auswahl ihres Tagungshotels
für uns entscheiden. Ich sehe
uns in der Pflicht Resonanz-
räume zur Verfügung zu stel-
len, sodass die Unternehmen
erfolgreich bei uns arbeiten
können, um die großen und

Da im »Schwarzwald Pano-
rama« dem Thema Nachhal-
tigkeit viel Aufmerksamkeit
geschenkt wird, werden auch
Waldbaden, Baumpflanzen
oder Waldputzete angeboten.
Pfiffig ist auch die Idee eines
»Stuhlbuffets«. Tagungsgäste
können dabei aus einer Viel-
zahl von Sitzmöbeln wählen.
Drehsessel, Sitzsäcke und an-
dere Sitzgelegenheiten kön-
nen an langen Seminartagen
und Arbeitstagen den Gedan-
kenfluss fördern. Mit diesen
begleitenden Angeboten
unterscheidet sich das
»Schwarzwald Panorama« von
seinen Mitbewerbern. 

Der Hotelbetreiber erkann-
te die Zeichen der Zeit, in der
Hoteliers ihre Rolle als Aus-
richter von Veranstaltungen

men wurden abgegeben. Das
»Schwarzwald Panorama«
stellte sich zum ersten Mal
einer Wertung in der Katego-
rie »Kreativprozesse« und er-
rang den ersten Platz. »Aus
dem Stand Platz eins, das ist
schon eine coole Nummer«,
freute sich Stephan Bode.

Begleitende Angebote
Ausschlaggebend für die vie-
len exzellenten Bewertungen
seiner Tagungsgäste seien
unter anderem die begleiten-
den Angebote gewesen. Dazu
gehören Aktivpausen mit Yo-
ga oder Kreativpausen mit
Bildgestaltung. Tischkicker,
Fotoautomat und Geschick-
lichkeitsspiele stehen bereit,
um die Kommunikation der
Tagungsgäste zu fördern.

leihung nach Dinkelsbühl ge-
reist waren, hatten allen
Grund zum Feiern: Platz vier
in der Kategorie »Konferenz«
und Platz eins in der Katego-
rie »Kreativprozesse«.

Seit dem Jahr 2002 wird der
Wettbewerb »TOP 250 Ger-
many – Die besten Tagungs-
hotels in Deutschland« jähr-
lich ausgeschrieben. 

Dieses Jahr waren rund
24 000 Tagungskunden
stimmberechtigt. 21 083 Stim-

n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Das Hotel
»Schwarzwald Panorama« in
Bad Herrenalb hat seinen
Spitzenplatz unter den 250
besten Tagungshotels in
Deutschland verteidigt. Mit
Platz eins in der Kategorie
»Kreativprozesse« ist es Im-
pulsgeber für die gesamte
Branche und steht somit seit
vier Jahren in Folge als Sieger
in einer Kategorie ganz oben
auf dem Podest.

Stephan Bode, Hotelinha-
ber des »Schwarzwald Panora-
ma«, sah am Tag nach der Sie-
gerehrung im Wettbewerb
»Die besten Tagungshotels in
Deutschland« noch etwas mit-
genommen aus. Er und seine
Mitarbeiter, die zur Preisver-

christoph.jaensch
@schwarzwaelder-bote.de

Sie erreichen
den Autor unter
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nSkizunft: ab 18.15 Uhr Wal-
kingtreff, Treffpunkt: Siebentä-
ler Therme; 18.15-19.15 Lauf-
treff für Erwachsene, Treff-
punkt hinter der Siebentäler 
Therme.
nStadtseniorenrat: ab 15 Uhr 
Spielenachmittag im Alten 
Kurbad in Bad Herrenalb.
nTurnhalle im Kloster: von 
16.30 bis 17.30 Uhr Probe der 
Kinder- und Jugendtrachten-
gruppe.

NEUSATZ
nSkiverein Neusatz/Roten-
sol: von 17 bis 18 Uhr Yoga 
(Sanfte Art); 18 bis 19 Uhr 
Yoga Fitness (Kraft und Aus-
dauer), von 19 bis 20 Uhr 
Sport in der zweiten Lebens-
hälfte; jeweils in der Bronnen-
wiesenhalle.
nSunshineChor: ab 20 Uhr 
Probe im Probenraum, Bron-
nenwiesenhalle.

n Bad Herrenalb

nTSV: von 19.30 bis 21 Uhr 
Fit4Fun-Aerobic-Variationen 
und Fitness-Spaß (für Frauen).

n Dobel

Die dritte Vorstellungsrun-
de der Bad Herrenalber 
Bürgermeister-Kandidaten 
führte viele interessierte 
Wähler und vier Bewerber 
im Rotensoler Waldkur-
haus zusammen. Damit 
kamen nur wenige der ins-
gesamt 29 Kandidaten, um 
sich vorzustellen.

n Von Christoph Jänsch

Bad Herrenalb-Rotensol. Die
Stühle im Rotensoler Wald-
kurhaus reichten bei weitem
nicht aus, um die Vielzahl der
interessierten Mitbürger zu
beherbergen, die sich einen
Eindruck von den Bürger-
meisterkandidaten verschaf-
fen wollten. Und obwohl kur-
zerhand Stühle nachgeholt
wurden, mussten einige Gäste
mit einem Stehplatz vorlieb-
nehmen. 

Nicht so auf der Bühne.
Dort reichten die fünf Sessel
für Klaus Hoffmann, Sabine
Zenker, Egon Volker Nagel
und Marc-Yaron Popper. Der
fünfte Platz ohne Namens-
schild blieb unbesetzt. Weil
man, wie der amtierende Bür-
germeister Norbert Mai er-
klärte, auch einen Nachzügler
»freundlich empfangen« wol-
le. Auch wenn er erklärte, dass
es an diesem Abend wohl bei
den vier Bewerbern bleiben
werde. Er sollte Recht behal-
ten. 

Bewerber bringen 
unterschiedliche 
Eigenschaften mit

Nach der üblichen, 15-minüti-
gen Redezeit, die jedem der
vier Kandidaten einzeln am
Rednerpult zur Verfügung
standen, machten die Wahl-

berechtigten rege von der
Möglichkeit Gebrauch, ihre
potenziellen Bürgermeister
mit Fragen zu löchern. »Wel-
che persönlichen Eigenschaf-
ten bringen Sie für das Amt
mit?«, wollte beispielsweise
einer von den vier Bewerbern
wissen. »Zuverlässigkeit, Ziel-
strebigkeit und Ausdauer«,
antwortete Zenker kurz und
knapp, während ihre männli-
chen Mitstreiter etwas weiter
ausholten. Hoffmann setzt auf
einen »langen Erfahrungs-
schatz« aus seiner Geschäfts-
führer-Tätigkeit, sein Netz-
werk sowie die Fähigkeit, Kos-
tensenkungsprogramme auf-
und umzusetzen. Nagel gab
sich als optimistischer Vorge-

setzter, der mögliche Verwal-
tungs-Mitarbeiter auch künf-
tig mit Menschlichkeit und
Verständnis führen wolle.
Popper erklärte, er sei Genera-
list und könne sich schnell in
neue Sachverhalte einfinden.
Zudem sei er »von außen«
und werde als solcher stets
das »Gesamtschicksal« der
Stadt im Auge behalten.

Auf die Frage, wie die Kan-
didaten die Stadt wirtschaft-
lich voranbringen wollen, gibt
es unterschiedliche Ansätze.
Nagel beispielsweise sieht in
der Therme die »größte Chan-
ce«, die, wenn sie saniert ist,
einen neuen Markt in Herren-
alb heranziehen soll. Daran
glaube er ganz fest. »Und
wenn wir alle zusammen da-
ran glauben, dann kann das
klappen«, so der Feuerwehr-
mann. Zenker will vor allem
»neue Wege« in Sachen Image
und Stadtmarketing gehen
und mit flexiblen Arbeitszeit-
modellen und der »Vereinbar-
keit von Familie und Beruf«
an Bildungszentren und auf
Messen werben. Popper setzt
zwar auf »Umbau statt Neu-
bau«, möchte aber dennoch
das Gewerbegebiet zwischen
Neusatz und Rotensol sowie
neue Baugebiete erschließen.
Hoffmann möchte innovative
Unternehmen in Herrenalb
ansiedeln und den Tourismus
stärken. Dafür brauche es
nach seiner Einschätzung kein
besseres Marketing, sondern
einen Wirtschaftsförderer.

»Was wollen Sie tun, um die
ärztliche Versorgung im Ort
sicherzustellen«, fragte eine
weitere Zuhörerin. Hoffmann
wolle besonders durch ein gu-
tes Betreuungsangebot und
durch Schaffung von Arbeits-
plätzen – auch für den jeweili-
gen Partner – Ärzte in die
Stadt locken. Popper wolle sel-
bigen durch wirtschaftliches
Wachstum eine bessere Pers-
pektive bieten. Und er führt
medizinische Versorgungs-
zentren ins Feld. Darauf, so-
wie auf Stipendien, die Unter-
stützung bei Wohnungs- und
Praxissuche und mobile Ärzte
setzt Zenker. Nagel will insbe-
sondere aus dem osteuropäi-
schen Sprachraum junge Me-
diziner in die Stadt holen, um
dem Ärztemangel zu begeg-
nen.

Gäste dringen tief 
in die Privatsphäre 
der Bewerber vor

So manche Frage drang auch
tiefer in die Privatsphäre des
einen oder anderen Bewer-
bers vor. So wollte ein Gast
von Popper, dem einzigen
nicht in Bad Herrenalb wohn-
haften Kandidaten wissen, ob
dieser vorhabe in die Stadt zu
ziehen und ob er für den Bür-
germeister-Posten seine Tätig-
keit als Rechtsanwalt aufge-
ben wolle. Daraufhin konnte
der Bewerber verlauten, dass
er bereits alle Vorkehrungen

in die Wege geleitet habe, da-
mit er seine Kanzlei verlassen,
seine drei Kollegen jedoch
weitermachen könnten. Nach
Herrenalb wolle Popper mit
seiner Familie ebenfalls zie-
hen, »aber nicht sofort«. Zu-
nächst solle seine Tochter die
Grundschule in Bruchsal ab-
schließen können.

Intimer wurde eine Frage in
Richtung der Stadtkämmerin
Zenker. Eine Dame aus dem
Saal wollte von dieser wissen,
wie es bei der 36-Jährigen um
die Familienplanung bestellt
sei, da sie die Einzige gewesen
sei, die darüber nichts be-
kannt gegeben habe. Zenker,
die wohl ahnte, dass die Frage
darauf abzielte, zu erfahren,
ob sie über kurz oder lang
eine Babypause würde einle-
gen müssen, entgegnete offen,
dass sie nicht vorhabe, ein
Kind zu bekommen. 

Als es nach rund zwei Stun-
den im Waldkurhaus keine
Wortmeldungen aus der Zu-
hörerschaft mehr zu geben
schien, beendete der noch
amtierende Bürgermeister
Herrenalbs die Vorstellungs-
runde und verwies auf den
letzten Termin dieser Art am
Donnerstag, 10. Oktober, ab
19 Uhr in der Bronnwiesen-
halle Neusatz.

Viele Fragen an nur vier Kandidaten
Kommunales | Wahlberechtigte nehmen in Rotensol ihre Bürgermeister-Bewerber genau unter die Lupe

Karlsruhe. Am Welttag der
seelischen Gesundheit lädt
die Karlsruher Initiative
gegen Depression zu einem
Vortrag mit dem Titel »I have
a dream - Psychische Erkran-
kung und die Kraft zur Verän-
derung« in das Hofgebäude
der Volkshochschule, Kaiser-
allee 12e,ein. Ab 19 Uhr geht
es am Donnerstag, 10. Okto-
ber, darum, wie eine zeitge-
mäße, heilsame psychiatri-
sche Versorgung aussehen
sollte. Im Foyer stellen Ein-
richtungen, Initiativen, Selbst-
hilfegruppen und die Klinik
für Psychiatrie ihre Angebote
vor.

Tag seelischer 
Gesundheit

Bad Herrenalb. Bewegungs-
mangel, die daraus resultie-
renden Folgen und der Ein-
stieg in das richtige Training
sind Themen, die das Gesund-
heitsforum am Donnerstag,
10. Oktober, ab 18.30 Uhr im
SRH Gesundheitszentrum
Bad Herrenalb behandelt. Be-
wegungsmangel kann zu zu
schwerwiegenden Folgen füh-
ren: Muskeln schwächen ab,
Schmerzen entstehen. Refe-
rent ist Thomas Lutz, Leiter
Physio- und Bewegungsthera-
pie im SRH Gesundheitszent-
rum Bad Herrenalb. Der Ein-
tritt ist kostenlos. Parken ist in
der Tiefgarage der Klinik
möglich.

Leben ist 
bewegen

Klaus Hoffmann, Sabine Zenker, Egon Volker Nagel und Marc-Yaron Popper (von links) stellen sich in Rotensol den Fragen der inte-
ressierten Zuhörer- und potenziellen Wählerschaft. Fotos: Jänsch

Die Sitzplätze im gut besuchten Waldkurhaus reichten bei
weitem nicht aus, um die vielen Gäste zu beherbergen.

Das kreativste Tagungsstätte der Branche
Wettbewerb | Herrenalber Hotel wird für seine innovativen Ideen ausgezeichnet

Freuen sich über die Preisverleihung (von links): Sarah Münzer,
Isabell Stephan, Stephan Bode, Stephanie Schießl, Andrea 
Blank. Foto: »Schwarzwald Panorama«


